
222 i

et

24222 S

3

S772

4.4

3
1578937
1403 00

e

c W

zS

S

S

S
m

Jahrgang 217 für Anhalt und Thüringen.

Einzelpreis 15 Pfennig

Fejugspreis: vom U. 15. 2. 24 1.20 Goldmark, Beſtellungen nehmen ſämtliche
Poſtanßalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

BHöhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſag.
Halle Saale Die J geſpaltene 34 mm breite min-Grundzeile: 10 Pfennig. KleinJ b

Anzeigen 6 Pfennig. Familien Anzeigen Pfennig. Stellengeſuche:
3 Pfennig. Die 3 gejpaltene 90 mm breite Reklamezeile 40 Pfennig.

Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort: Halle Saale.
t zTyſſis ſtelle halleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,en 7 r an Redaktion 5809 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 29 512. Freitag, 15. Februar 1924

or ernſten Ereigniſſen in der
Empörung gegen die Marokkaner

Marokkanerſchutz für pfälziſche Verräter
Frankfurt, 14. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Das Verhalten der Beſatzungstruppen in Kaiſerslautern

hat zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Einwohnerſchaft und
den Franzoſen geführt. Die Kaiſerslautener Bevölkerung
verlangte, daß ebenſo wie in anderen pfälziſchen Städten die
Separatiſten möglichſt ſofort verſchwinden
ſollten. Um aber Vörkommniſſe, wie ſie ſich in Pirma
ſens ereigneten, zu verhüten, ſtellten die Franzoſen
ihte marokkaniſchen Truppen vor dieSeparatiſten. Nachdem die Menge gegen das Bezirks-
amt, das in weitem Umfange abgeſperrt worden war, nichts
hatte ausrichten können, begaben ſie ſich zu der Wohnung
des Friſeurs Pfaffmann, des ſogenannten ſepara
tiſtiſchen Bürgermeiſters von Kaiſerslautern. Jm
Hauſe Pfaffmanns hatte ſich eine ſeparatiſtiſche Abteilung
verſchanzt und ſch o ß aus dem Hauſe auf die Menge. Ein
18 jähriger junger Mann wurde bei dieſer Gelegenheit ge
fötet. Die Erregung der Einwohnerſchaft von Kaiſers
ſantern ſtieg ſo hoch, daß Bürgermeiſter, Stadtverordnete
Und das Polizeiamt ſich an den Stadtkonmandan-
ten wandten und ſplagnde Bedingungen übermittel-i Rückgabe ihrer Waffen 2 ſfofortige
EKuntwaffnung der Separatiſten und Frei-
laſſung von drei durch die Franzoſen verhafteten Polizei
beamten. Bis geſtern abend hat der Stadtkommandant eine
Antwort nicht erteilt. Da die Erregung der Menge
auch gegen die Beſatzungsbehörde ſtändig
wächſt, iſt das Schlimmſte zu befürchten. Man
droht in Kaiſerslautern mit dem Generalſtreik.

Volksjuſtiz in Dürkheim
Frankfürt a. M., 14. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn Bad Dürkheim in der Pfalz iſt es zu ähnlichen Zu

ſammenſtößen zwiſchen der Bevölkerung und den Separa-
tiſten gekommen wie in Pirmaſens. Nachdem die Separa
tiſten die Aufforderung, das Bezirksamt freiwillig zu ver
laſſen und die Stadt zu räumen, abgelehnt hatten, ſtürmten
die Einwohner das Gebäuve. Die dort anweſenden ſechs
Separatiſten, unter ihnen der Militärkommiſſar Jäger,
wurden durch die Menge niedergeſchoſſen. Darauf-
ſin rückten die franzöſiſchen Truppen vor und zer
ſreuten die Menge, die den Beſatzungstruppen gegenüber
einerlei Widerſtände leiſteten. Ueber Bad Dürkheim iſt
benfalls die Nacht ſperre durch die Franzoſen verhängt
vorden. Jn Neuſtadt a. d. H. ſind marokkaniſche
Truppen auf dem Marktplatz aufgeſtellt, um alle
größeren Verſuche, gegen die Separatiſten gewaltſam vor-
zugehen, im Keime zu erſticken. Jn Speyer herrſcht
zurzeit noch vollſtändige Ruhe.

Die Schuld der Franzoſen
Speyer, 13. Februar.

Die blutigen Vorgänge in Pirmaſens haben erneut auf die
himmelſchreiende Not der Pfalz und ihrer Bevölkerung aufmerk-
ſam gemacht. Der ganze Werdegang der Dinge in der be
kannten pfälziſchen Jnduſtrieſtadt iſt für die Verhältniſſe der
Pfalz ſo typiſch, daß ein kurzer Rückblick Beachtung ver
dient. Schon in den letzten Tagen des Januar hatten ſich in
Firmaſens Perſönlichkeiten bemerkbar gemacht die ſich als
Führer der Erwerbsloſen bezeichneten. Jn Wirklich-
üchkeit aber ſtanden dieſe Jndividnen mit den Separatiſten in
engſter Beziehung und verhetzten ſhſtematiſch die Erwerbsloſen.
e Separatiſten und kommuniſtiſchen Elemente beſetzten das
don der Beamtenſchaft verlaſſene Stadthaus, und binnen kurzem
herrſchte in der Stadt vollkommene Anarchie. Die Anführer der
derhehten Erwerbsloſen mit roten Binden am Arm „be
ſhlagnahmten“ die Lebensmittel, brachen in die
Vohnungen der Stadtratsmitglieder ein und verübten Ge
valttaten über Gewalttaten, die zum Himmelſhreien. Die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden,
e über genügend franzöſiſches Militär und franzöſiſche Gen

werie in Pirmaſens verfügten, ſahen dieſem ſchandbaren
der Separatiſten untätig zu. Der vom Stadtrat ge

veſchluß, von der Veſatzungébehbrde für die Wiederhere
ntien

ung der Ordnung und gegen die Wiederholung
Unruhen zu verlangen, wurde vom nzöſtſchen

delegierten in Pirmaſens, ajor Feneul, abgelehnt.
aber be er die Vohnung, eines durch die Plünderungen

Aen eſchädigien durch ſeine Travanten nach Waffen
rchſuche: Hervorragende Bürger der unglücklichen durch
mpengeſinde? vergewaltigien Stadt erſuchten diezudkammijſſigu' in Koblens um dringende Hilfe RheinEs hat

jedoch niemand eine Hand gerührt, um in Pirma-
ſens wieder geordnete Zuſtände zu ſchaffen. Unter ſolchen Um-
ſtänden war es kein Wunder, daß die hartgequälte Bevölkerung
zur Notwehr griff. Unter ſolchem ungeheuren Druck
mußte ſich die angeſammelte Erbitterung gewaltſam Luft machen.
Wen trifft die Schuld? Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde ganz allein. Geſtützt auf die ſepa
ratiſtenfreundliche Haltung des Generals de Metz, hat der fran
zöfiſche Begzirksdelegierte in Pirmaſens, Major Fenoul, den
Separatiſten und dem Geſindel vollkommen
freie Hand gelaſſen Jn der blindwütigen Durchführung
der Weiſungen ſeines Vorgeſetzten, des Generals de Metz, hat er
ſich mit dieſem eines der kraſſeſten Uebertritte des Rheinland
abkommens ſchuldig gemacht, und über General de Metz hingus
ſpinnt ſich der Faden der urſächlichen Zuſammenhänge und der
Schuld an den Pirmaſenſer Vorgängen weiter bis Koblenz. Die
Schuld der Franzoſen an der Not der Pfalz wird, ſo fürchtet
man, ſolange fortzeugen, bis in der unglücklichen Pfalz die Zu
ſtände wiedergekehrt ſind, die rechtens ſind und dem Willen der
treudeutſchen Bevölkerung vollauf entſprechen.

Bisher 40 Tote in Pirmaſens
Pirmaſens, 13. Februar.

Die Zahl ver bei der Vertreibung der Separatiſten aus Pir-
maſens getöteten Perſonen beträgt ins geſamt 40. Gerüchten
zufolge ſollen ſich die Separatiſten wieder in der Umgegend ver-
ſammeln und den Verſuch machen, ſich von neuem der Herr
ſchaft in der Stadt zu bemüchtigen. e

Helft den Pfälzern!
An das deutſche Volk!

Unſere Brüder und Schweſtern in der Pfalz und am Rhein
leiden ſchwerſte leibliche und ſeeſiſche Not. Separatiſten mit
gedungenen laundfremden Banden yaben eine beiſpielloſe
Schreckensherrſchaft aufgerichtet. Friedliche Bürger
haben durch das verbrecheriſche Wüten Leben und Geſundheit,
Haus und Heim verloren und ſchmachten in Gefängniſſen.
Reichs-, Staats- und Koemmunalbehörden ſind
ſchwerſte Eingriffe in die Rechtspflege ſind erfolgt. Preſſefrei-
heit und Verſammlungsfreiheit beſtehen nicht mehr. Niemand
iſt ſeines Lebens ſicher. Hab und Gut ſind verbrecheriſchen An
ſchlägen ſchutzlos preisgegeben. Niemand kann ſeine Meinung
über die unerhörten Zuſtände frei äußern. Hochverräter wollen
der franzöſiſchen Politik zum Siege verhelfen und mit Gewalt
deutſches Land vom Reiche und von den Ländern losreißen.
Alles dies geſchieht ungeſtraft unter den Augen der franzöſiſchen
Beſatzung und unter Bruch des Verſailler Vertrages und des
Rheinlandabkom. mens und hat ſich bis zum Aeußerſten geſteigert.

Treu ſtehen wir zu Pfalz und Rheinland, die treu und
tapfer gegen hochverräteriſche Beſtrebungen kämpfen. Rhein
lands Not iſt deutſche Not

Darum rufen wir alle Berufsſtände in Stadt und Land,
alle Parteien und Verbände für

Sonntag, den 17. Februar 1924, zum
Pfalz und Rheintag

lahmgelegt,

auf, zu einer Kundgebung der Brudertreue, zu einem deutſchen

Opfertagl
Wir fordern die Wiederherſtellung des Rechts und der ver

faſſungsmäßigen Freiheit in der Pfalz! Wir proteſtieren gegen
die franzöſiſchen Annektionsabſichten und Loslöſungsbeſtrebungen
in der Pfalz und im ganzen Rheinland. Wir wollen durch reich
liche Spenden beweiſen, daß die Linderung der Not in der Pfalz
und am Rhein eine Herzens- und Ehrenſache des gunzen deutſchen
Volkes iſt. Was immer geſchehen mag. wir ſtehen nur um ſo
feſter zuſammen! Es lebe die deutſche Pfalz, es lebe
das Rheinland, es lebe das Vaterland!

Berlin, den 12. Februar 1924.
Verein der Pfälzer, Reichsverband der Rheinländer- und Saar-
vereine, Weſtfalenbund, Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände,
Bund der Auslandsdeutſchen, Bayer. ſche Volkspartei, Deutſche
demokratiſche Partei, Deutſchnationale Volkspartei, Deutſche
Volkspartei, Zentrumspartei, Deutſche Studentenſchaft, Deutſcher
Evangeliſcher Kirchenausſchuß, Fürſtbiſchöfliche Delegatur Berlin,
Deutſcher Beamtenbund, Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Deutſcher
Jnduſtrie- und Handelstag, Deutſcher Kreiskriegerbund Kyfſ
häuſer, Deutſcher Offiziersbund, Deutſcher Schützenbund,

Deutſcher m Genoſſenſchaft Deutſcher Vühnenangehöri-
üger, Deutſcher hnenverein, Gewerkſchaftsring Deutſcher

Arbeiter-, Angeſtellten und Vegamtenverbände, Hanſabund für
Gewerba, ndel und FTnduſtrie, r
Seutſchen Eingelhandels Liga zum utze ver Deutſchen
Kultur, Tandesverband jüdiſcher Gemeinden, Reichsausſchuß derDeutſchen Land wirtſchal., Kerband der Deutſchen Landkreiſe,

Reichsbund höherer Beamten, Reichsſtädtebund, Kheiniſche
Frauenliga, Reichsverband der Deutſchen Preſſe, VereinDeutſcher Zeitungsverleger, Vereinigung der Deutſchen Arbeit-

geberverbände, Zentralverband des Deutſchen Großhandels,
Zentralverband des Deutſchen Bank und Banfiergewerbes.

der ganzen Welt durchzieh!

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, Halle Saale
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Macdonalds Verbeugung
Des engliſchen Arbeiterführers und neuen Miniſter

präſidenten Macdonalds Antrittsrede war, was den Kern
ihres außenpolitiſchen Teiles angeht, eine einzige große
Verbeugung vor Frankreich und eine Lobpreiſung des Ein
vernehmens, das zwiſchen den beiden Ländern herrſchen
ſollte. Sie könnte deshalb als im Widerſpruch zu dem
Außenprogramm ſtehend bezeichnet werden, das von dem
neuen Kabinett und beſonders von ſeinem Führer in
mancherlei Aeußerungen offizieller und halboffizieller Art
verkündet worden iſt. Sie könnte vielleicht auch als ein Be
weis dafür genommen werden, daß die engliſche Arbeiter
regierung in der Tat, nun da ſie die Verantwortung des
Regierens hat, um unüberſehbare Schwierigkeiten zu ver
meiden, zu einem größeren Entgegenkommen gegenüber
Frankreich bereit iſt, als man es bisher von ihr erwarten
konnte. Beides trifft ſicher zu, und doch iſt zu bemerken, daß
gerade mit dieſer Geſte der Verſöhnung und der Verſtändi
gung Macdonalds vielleicht mehr zu erreichen hofft, als
wenn er gleich bei ſeinem erſten Aufkreten im engliſchen
Parlament die gegenſätzlichen Punkte ſeines Programms zu
Frankreichs Politik ſchärfer und eindeutiger herausgearbeitet
hätte. Die Geſte der Verſtändigung und des Entgegen-
kommens iſt auch von ſeinen Vorgängern immer und immer
wieder gemacht worden, und nicht nur darin ſcheint Mac
donald die Politik der früheren Regierung ohne Bruch fort
führen zu wollen, ſondern auch in allen anderen Dingen ſo
weit ſie die auswärtigen Fragen betreffen. Aber im Gegen
ſatz zu ſeinen Vorgängern traut ſich Macdvnald ſelbſt zu und
trauen es ihm viele zu, daß eine ſolche Verbeugung und die
betont herzliche Anrede ihn nicht hindern werden, doch ent
ſchieden ſeine Programmpunkte zu befolgen, die eine Rege
lung der europäiſchen Schwierigkeiten erſtreben, ſelbſt
wenn ſich Frankreich und Poincars einer ſolchen Regelung
noch ſo ſehr in den Weg ſtellen. Macdonald fühlt ſich
Poincars gewachſen; ob, wenn der alte Tiger Clemenceau
tatſächlich die Nachfolgerſchaft des gegenwärtigen franzöſi
ſchen Regierungspräſidenten antreten würde, er ſich nicht
einem noch weit zäheren und in allen diplomatiſchen Liſten
gewandten Gegner gegenüberſieht, muß ſich erſt noch zeigen.
Man kann eine gewiſſe Aehnlichkeit Macdonalds mit Wilſon
nicht verkennen, aber vielleicht darf man die Hoffnung
haben, daß die Erfahrungen, die der amerikaniſche „Frie-
densbringer“ gemacht hat, dem Engländer eine Warnung
ſein werden und ihn veranlaſſen, ganz beſonders auf der
Hut zu ſein. Vielleicht hängt er über ſeinen Schreibtiſch
daß auch in der Politik ſehr beachtſame deutſche Wort auf:
„Reichſt du dem Teufel den Finger, ſo hat er bald die
ganze Hand“.

Nachdem Herr Macdonald ſich von ſeiner Verbeugung
wieder aufgerichtet hatte, unterließ er es ſelbſtverſtändlich
nicht, ſein Hauptſteckenpferd zu reiten: den Völkerbund,

Deutſchland muß in den Völkerbund hineinkommen, und es
iſt zu hoffen, daß auch Rußland bald Mitglied ſein werde.“
Herr Macdonald ſcheint ſogar mit der Möglichkeit zu rech
nen, die amerikaniſche Abneigung gegen die Geſellſchaft der
Nationen abmildern und die Vereinigten Staaten vielleicht
auch noch zu einem Eintritt bewegen zu können. Wenn dies
der Fall ſein würde und wenn durch den Hinzutritt Ruß
lands der Völkerbund in der Tat eine bedeutſame Erweite
rung erfahren würde, ſo wäre zweifellos auch Deutſchland
die Stellungnahme weſentlich erleichtert. So wie der Völker
bund heute iſt, ſo belaſtet mit dem Unrecht von Oberſchleſien
und an der Saar, und ſo ausgeſprochen nichts anderes als
ein Jnſtrument imperialiſtiſcher franzöſiſcher Politik, kann
er für Deutſchland nur ein Gegenſtand entſchiedener Ab
neigung ſein. Man weiß das ſehr genau in Paris und
ſcheint, um wieder einmal zwei Fliegen mit einer Klappe zu
ſchlagen, geneigt zu ſein, unter gewiſſen Bedingungen der
Hinzuziehung Deutſchlands beizuſtimmen, womit man ein-
mal Herrn Macdonald eine Freude macht und ein andermg)
die deutſche Regierung in Schwierigkeiten und direkt in
eine Art Gewiſſenskonflikt bringt. Vielleicht veranlaßt
ſo rechnet man wohl in Paris das franzöſiſche Entgegen-
kommen auf ſeinen Herzenswunſch, Herrn Macdonald doch
den bewußten Finger zu reichen. engliſche Miniſter
präſident hat außerdem noch über die Notwendigkeit atner
Abmachung die Rüſtungen geſpr und damit
wiederum einer Jdee Ausdruck gegeben e wie ein ryter

nun ſchon felt Jahrzehnten die politiſche Diskufſion
4 Welt d d der eben durch den ameri-kaniſchen Präſiden! i Coolidge ebenfalls d aufgenern

men worden iſt. Vielleicht kommt irgendwie und irgend
wann wirklich einmal eine ſolche Abmachung zuſtande, aber

dieſe Abmachung könnte nur dann von Wert ein. wenn e

e e e



den im Friedensvertrag von Verſailles in ihrer Selbſtver-
teidigung über jedes Maß hinaus beſchnittenen Nationen
das R geben würde, ihre Rüſtungsmacht der ſie fort
und fort bedrohenden übermächtigen Stäaten anzugleichen.
Jede internationale Abmachung über eine Beſchränkung der
Rüſtungen iſt und bleibt nichts anderes als eine Komödie,
ſolange ein Sechzig-Millionen-Volk im Herzen Europas
durch ein brutales Diktat gezwungen wird, ſich mit einem
Hunderttauſend-Mann-Heer und dem geradezu lächerlichen
Torſo einer Marine zu begnügen, während die Sieger-
mächte, ganz beſonders aber Frankreich, die ſchon ver
floſſenen fünf Jahre ſeit Kriegsende dazu ausgenützt haben,
die Militärmacht bis ins Wahnwitzige zu vergrößern. Man
ſieht, Macdonalds Rede hat nur altbekannte Probleme er
neut aufgeworfen und nur gezeigt, welch weiter Weg noch
zur Löſung dieſer Probleme zurückzulegen iſt.

Die Kritik der engliſchen Partei-
führer

London, 13. Februar.
Die Ausſprache im Unterhaus über die geſtrige Rede des Fnden ich us) in verderritnng.

Premierminiſters wurde von dem früheren konſervativen
Premierminiſter und jetzigen Führer der Oppoſition Balowin
eingeleitet. Er erklärte, Macdonald habe keinerlei Auskunft
darüber gegeben, ob geplant ſei, die Stärke des Heere
der Flotte und der Luftſtreitkräfte auf dem augenblicklichen
Stande zu laſſen oder ob eine dieſer Truppen oder alle in ihrer
Stärke vermehrt oder vermindert werden würden. Aus den Erxr-
klärungen Macdonalds über die Beziehungen Englands zu Frank-
reich und zu Mitteleuropa gehe hervor, daß man mit Frankreich
verhandele bgw. in neue Verhandlungen treten werde. In einer
ſolchen Zeit werde keine Oppoſition willens ſein,
nene Fragen aufzuwerfen, die die Aufgaben der Re-
gierung erſchweren könnten. Man wolle nichts ſagen, was die
geringſte Reibung mit den Alliierten verurſachen könnte. Mit
Befriedigung ſehe er jedoch, daß ſogleich nah der Uebernahme

Beamten der Erwerb und die Bebauung von Grundeigen
ſtum zu gärtneriſcher und land wirtſchaftlicher

der Verantwortlichkeit die neue Regierung die Politik
fortſetze und er hoffe, mit gutem Erfolge die beharrlich
während der letzten zwölf Monate verfolgt worden ſei. Baldwin
wandte ſich dann dem Arbeitsloſenproblem zu. Er ſagte, die
Rede Macdonalds habe nicht ein einziges Wort enthalten, mie
dieſes große ſoziale Nebel geheilt werden könnte. Baldwin be-
ſchäftigte ſich darauf eingehend mit der ruſſiſchen Frage.
Eine große Schwierigkeit ſei, daß man verſuchen müſſe, friedliche
Beziehungen mit einem Lande herzuſtellen, deſſen Jdeale denen
Englands vollkommen entgegengeſetzt ſeien. Baldwin erklärte
den Gedanken für lächerlich, daß England Rußland je eine An-
leihe von 300 Millionen Pfund geben könnte. Er entnehme aus
den Aeußerungen Macdonalds, daß keine Regierungsanleihe an
die ruſſiſche Regierung gegeben werde.

Nach Baldwin ergriff der Führer der Liberalen, Asquith,
das Wort, nachdem er zuvor unter allgemeinem Beifall den Flur
des Hauſes durchſchritten und an der Oppoſitionsſeite des Tiſches
Aufſtellung genommen hatte. Er drückte ſeine Befriedigung
über die de jure- Anerkennung Rußlands aus, welche die
Regelung zahlreicher ausſtehender Fragen geſtatten werde. Derdte Teil des Arbeiterprogramms könne in den vergangenen
Pahlprogrammen der einen oder der anderen Partei gefunden
werden. Man könne nicht „in r Maße“ Geſetze machen,
wenn man ſich in einer dauernden Minderheit befinde. Sodann
kam Asquith auf eine der erſten Handlungen des neuen Geſund
heitsminiſters tley zu ſprechen, durch die er eine von ſeinem
Vorgänger mit beſonderer Beziehung auf das Londoner Arbeiter
viertel Poylar erlaſſene Anordnung über eine Beſchränkung
des Betrags aufhob, den die örtlichen Unterſtützungsbehörden als
Armenunterſtützung anweiſen wollten. Asquith erklärt zu dieſer
Frage unzweideutig, wenn die Regierung die e eng r

o ſeiGeſundheitsminiſters keiner neuen Erwägung uncerziehe,
nicht die geringſte Ausſicht vorhanden, daß die auf dem Verwal
tungswege getroffene
Unterhauſes erhalten werde. Clhnes, der dann ſprach
klärte, wenn die a der Reichskonferen
würden, werde die Regierung nicht dein Hauſe elegenheit
geben, ſeine Anſicht auszudrücken, ſondern die Regierung werde
die Gelegenheit ergreifen, ihre eigene Anſicht
ſchliezungen bekanntzugeben. Er führte weiter aus, die Arbeiter
partei ſei in keiner
der Methoden oder Grundſätze mit der Sowjetregierung ver

Er

länger als etwas Fremdartiges zu behandeln. Der Premier-
miniſter habe nicht die Abſicht, Rußland in der Kreditfrage
anders zu behandeln als andere Länder. er müſſe Ruß
land unter gleichen Bedingungen wie andereLänder behandeln. Der frühere Unterſtaatsſekretär
Mac Neill unterbrach, indem er darauf hinwies, daß dies
keine Gegenſeitigkeit darſtelle, da die ruſſiſche Regierung Eng
land nicht ſo behandele wie andere auswärtige Regierungen.Clynes erwiderte, er denke an die r r der Gandelbber

ziehungen. Hennworthy fragte, ob die Regierung beab-
ſichtige, neue Ausgaben für Kriegsſchiffdocks in Singapore anzu
fordern. Der Parlamentsſekretär der Admiralität, Ammon, er
widerte, bis der geſamte Plan durch die Regierung geprüft wor
den ſei, werde keine ſolche Ausgabe erfolgen, die Beamten in
Singapore ſeien angewieſen, keine neuen Verpflichtungen einzu
gehen.

Erſte Schwierigkeiten
der Krbeiterregierung

London, 14. Februar.
WKigener Drahtbericht.

Die Arbeiterregierung hat bereits nach den erſten beiden
Tagen der Ausſprache im Parlament mit inneren Sch wie

Macdonalds Geſundheit und Kraftrigkeiten zu kämpfen.
ſoll der ſchweren Aufgabe des Premierminiſters und es Außen
miniſters nicht völlig gewachſen ſein, ſo daß bereits in nüchſter
Zukunft die Ernennung eines Außenminiſters in

Macdonald habe den Poſtenrwägung gezogen werden müßte.
des Anßenminiſters deshalb übernvummen, weil ſeine Partei ſich
über die Beſetzung dieſes Poſtens ſeinerzeit nicht einigen konnte.
Damit lebt porgusſichtlich eine alte Streitfrage wieder auf,

Poinearés alte Cügen
Paris, 14.

Auf einen Bankett ehemaliger Kriegsteilnehmer
geſtern in Parik eine Reihe von Politikern Anſprachen.

Februar.

Unter
anderen verlas Maginot eine Rede Poincarés, der infolge großer
Heiſerkeit perſönlich am Erſcheinen verhindert war. Poincaré
zing zunächſt auf die Enttänſchungen Frankreichs ein, die der
Unterzeichnung des Friedensvertrages folgten. Der Miniſter
präſident fuhr dann fort: Die beiden Probleme der Sicherungen
und Reparationen intereſſierten ſchließlich nur noch Belgien und
Frankreich. Die Vereinigten Staaten waren aus dem Vertrag
ausgeſchieden. Großbritannien ſeinerſeits hatte keine verwüſte-
ten Gebiete wiederherzuſtellen. Eine Einigung über die Und
angebotenen Garantieberträge, die aber vollkommen unzureichend
waren, konnte nicht evgjelt werden. Das Zahlungsabkommen,
das Deutſchland in einer verübergehenden Verſtändigung auf
zrlegt wurde, wurde och an demſelben Abend von dem Schuldner
als ein Papierfetzen bewertet. So iſt ſchließlich der Tag ange
brochen, an dem wir gezwungen waren. zu beweiſen, daß wir auf

aßnahme Unterſtützung oder Billigung ded

erörtert

iber die Ent-
eiſe hinſichtlich der politiſchen Auffaſſung

e m wonach die Meldung, die engliſche Regierung babe vorgeſchlagen,wandt. England könne es ſich jedoch nicht leiſten, Rußland die engliſche Regierung geſ

richtigſten Anteil nimmt.

hielten

Fünfzehnprozentige Aufwertung
Die öritte Steuernotverorèänung

in Kraft
Verlin, 14. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die geſtern vom Kabinett beſchloſſene dritte Stenernot

verordanng wird heute bereits veröffentlicht werden. Aus
dem Juhalt i als Weſentlichſtes hervorzuheben.

Artikel 1 beſtimmt, daß die Aufwertung von Hypo-
theken auf 15 Proz. des Goldwertbetragesz er-
folgen ſoll. Für die öffentlichen Anlagen wird die Aufwertung
nicht ſtattfinden und Zinsanſprüche auf alle vor dem Jnkraft
treten Leſer Verordnung aufgenommenen Schulden ſind aus

geſchloſfent, ſoweit ſie auf Reichsmark lauten, bis zur Er
ledig nung ſämtlicher Reparationspflichten.

Artikel 3 handelt von dem Geldentwertungsausgleich zu
gunſten des Reiches. Er beträgt 2 Proz. bei allen Schuldver
ſchreibungen (Obligationen) der mit dem Aufwertungsbetrag ver

minderten Golsbeträge der betreffenden Schuldverſchreibungen.
in Anſpryuch genommene Kredite he

Bezüglich der Auſwertung von
Notgeld iſt es dei der Vorlöge geblieben.

Jn Abſatz 2 des Artikels 3 „Aufwertung zugunſten der
2 n 37züglich der bebauten Grund-Länder“ ſind die Veſtimun-

ſtücke im weſentlichen unveraſdert geblieben. Wichtig iſt hierbei

Die Beſtimtnungen über

die Beſtimmung, daß den Hausbeſitzern am 1. April 1924 min-
deſtens 39 Prozent Gold miete zur Beſtreitung der Jn-
ſtandhaliungsarbeiten uſw. versleiben miſſen.

Fürſorge für abgebeute Beamte
Bearlin, 13. Februar.

Die Reichsregierung hat auf Grund des Ermächtigungs-
geſetzes am 11. Februar eine (im Reichsbeſoldungsblatt Nr. 7
veröffentlichte) Verordnung erlaſſen, durch die den Wartegeld
empfängern und den infölge des Perſonalabbaues entlaſſenen

Siedkung ermöglicht werden ſoll. Zu dieſem Zwecke will die

unſer Recht nicht verzichten. Aber ſelbſt in dieſem ernſten
Augenblick haben wir nicht einfach mit unſeren Verbündeten ge
brochen. Wir ſind im GEegenkeil auch beute noch bemüht, alle
Möglichkeiten zu einer Verſtändigung mit unſeren Freunden
und ſogar mit unſeren früheren Erzfeinden auszunützen. (7)
Wir ſind der Ueberzeugung, bei unſerem Verbündeten eine
Loyalität und einen guten Willen vorzufinden, der dem unſrigen
entſpricht. Bei den Deutſchen müßten wir allerdings auf größe

res Verſtändnis für eine Situation ſtoßen, an der wir keine
Schuld haben (2!) und die akne Gefahr für das Vaterland und

zum Nachteil für Europa nicht länger fortdauern darf. Den
Frieden Europas haben wir nie gefährdet (17) und wir ſind guch
jetzt nach Kräften für ſeine Aufrechterhaltung bemüht. (7) Jhrhabt nicht gekämpft um des Krieges willen, ſondern ihr habt zu

den Waffen gegriffen, um einen Krieg, der leichtſinnigerweiſeentfeſſelt worſen war, zum Heile eures Vaterlandes und zum

Segen Europas ſiegreich zu Ende zu führen. Wenn man uns
im Auslande kriegeriſche Hintergedanken zuſchreibt, ſo treibt
man die Böswilligkeit zum Zynismus und die Unintelligenz zur
Abſurdität. Man würde uns aber zum Narren ſtempeln, wenn
man an uns das Verlangen ſtellte, wir ſollten für Deutſchland
bezahlen. Jch bin der Anſicht, daß Deutſchland auf jeden Fall
zur Reparation des von ihm angerichteten Schadens (7) ange
halten wird. Dieſe Genugtuung, auf der wir beſtehen, können
wir auch verlangen, und wir dienen damit nicht nur der Sache
Frankreichs, ſondern der geſamten Menſchheit.

Deutſchland und der Völkerbund
London, 13. Februar.

Wie verlauket, ſoll ſich die engliſche Regierung inoffiziell
in Berlin erkundigt haben, wie ſich die deutſche Regierung

Lerhalten würde, falls England offiziell die Zulaſſung
Deutſchlands zum Völkerbund vorſchlagen würde.

London, 13. Februar.
Das engliſche Auswärtige Amt veröffentlicht eine Erklärung.

die Militärkontrolle, in Deutſchland durch den Völker
bund ausüben zu laſſen, verfrüht ſei. Ein ſolcher Vorſchlag
könnte erſt beraten werden, wenn Deutſchland Mitglied des
Völkerbundes ſei.

Der Flaggenzwiſchenfall
Berlin, 13. Februar.

Auf das kürzlich veröffentlichte Telegramm des amerikani
ſchen Generals Allen hat der Reichspräſident das folgende Ant
worttelegramm geſandt;:

„Wie mir Jhr Telegramm zu meinem lehaften Bedauern
beſtätigt, hat es in den Vereinigten Stagten zu beklagenswerten
Mißdeutungen geführt, daß die Flagge auf der deutſchen Bot
ſchaft in Waſhington nicht ſchon auf die erſte Nachricht vom Ab
leben des früheren Präſidenten Wilſon, ſondern erſt am Tage
ſeiner Beifetzung auf Halbmaſt gehißt worden iſt. Es iſt mir
ein Bedürfnis, Jhnen zu verſichern, daß das deutſche Völr
an der nationalen Trauer des amerikaniſchen Volkes,
deſſen hochherzige Liebestätigkeit zur Linderung der Not in
Deutſchland hier niemals vergeſſen werden wird, den auf

Ebert.“
Herr Ebert irrt ſich. Das deutſ-he Volk denkt gar nicht

daran, dieſe Würdeloſigkeit mitzumachen. Es iſt ſo wenig mit
der Meinung Eberts wie mit ſeiner Machtbefugnis einverſtanden.

Schottland wünſcht ein Homernlegeſetz?
London, 13. Februar.

Der parlamentariſche Berichterſtatter des „Daily Expreß“
glaubt zu wiſſen, daß ſämtliche ſchottländiſchen Abgeordneten auf
einer Verſammlung geſtern beſchloſſen haben, das Projekt zur
Finführung der ſchottiſchen Homerule
arbeiten. Eine ſchottiſche Delegation dürfte ſich dieſer Tage zum
Premierminiſter begeben, um in einer längeren Ausſprache mit
ihm über dieſe Angelegenheit zu ſprechen.

d'Annunzio Graf von Turin
Rom, 14. Februar.

Der König von Ftalien hat Gabriele d'Annunzio in den
Grafenſtand erhoben und ihm den Titel „Graf von Turin
r rlichen.

Ein deutſchtürkiſcher Freundſchafts
vertrag

Londeon, 18. Februar.
Aus Koniſtemtinepel wird der „Morningpoſt“ miige

tet daß am Freitag der Vertreter der deutſchen Regierung
in Konſtantinopel eintraf, um einen Freundſchafts
vertrag zwiſchen Deutſchland und der Türkei
Rz6zuſchließen.

reren die auf einer Anregung daHeimſtättenamts der Deulſchen VBeamtenſchaf. beruht d
Kapitalbeſchaffung dadurch erleichtern, daß ſie die Um warum
eines Teiles des Ruhegehaltes oder Wartegeldes in eine de
Höhe und der Dauer nach feſtſtehende wentbeſtändig
Rente zuläßt. Der Kapitalswert der Rente entſpricht r
Kapitalswert des umgewandelten Teiles des Ruhegehaltegz oder
Wartegeldes unter Zugrundelegung der vorausſichtlächen Wien
dauer der Beamten. Die Beamtenverbände, insbeſondere auch
das Heimſtättenamt haben es übernommen, die Beſchaffung der
Kapitals und die ſiedleriſche Organiſation durchzuführen

Die Eiſenbahner gegen ihre Streikführer
Berlin, 14. Februar.

Am heutigen Donnerstag und morgen tagt die Haupt
verſammlung der Reichsgewerlſchaft Deutſqher
Eiſenbahnbeamten und -Anwärter in Berlin
die entſcheidende Beſchlüſſe über die zukünftige organiſatoriſch
Einſtellung der deutſchen Reichsbeamten faſſen wird. Es
ſich vor allem um die Frage, ob die er Gewerkſchaft
leitung in ihren durch den Verkehrsſtreik im Februar 162 be
kannt gewordenen Perſonen Menne-Scharfſchwert un
ihre Helfer für das Anſehen der deutſchen Eiſenbahnbeamten un
zur Erhaltung des Berufsbeamtentums länger dienlich ſein
Wie bereits bekannt, hat ſich eine ſtarke Oppoſitſon

egen das Verbleiben dieſer Männer in ihren
Vorſtandsämtern gebildet, deren radikalpolitiſche
Einſtellung ebenſo Anlaß zur Kritik gegeben hat, wie ihre an-
fechtbare Geſchäftsführung. Hierüber ſind gerade in
J letzter Zeit ſkandalöſe Einzelheiten in der Heffentlich
keit bekannt geworden. Das Abflauen der radikalen
im ganzen Lande infolge der Stabiliſierung unſerer wir ſt
lichen Verhältniſſe wird ſich auch in der Stimmung dieſer großen
Vertreterverſammlung der deutſchen Reichsbeamten bemerkbar
machen, die eine Herrſchaft der Hetzer in ihren Reihen keines
falls länger dulden kann. Wie uns bekannt geworden iſt, ſoll
die für MenneScharfſchwert unhaltbare Situation dieſe Herren

auszu

bereits zu ernſthafter Erwägung ihres freiwilligen Rüci ritts gebracht haben, i
Der 5Zeigner-Prozeß

Leipzig, 14. Februar,
Jm Verfahren gegen Dr. Zeigner iſt jetzt die Vorunier,

ſuchnng abgeſchlofſfen werden. Da ſie mit grö
Gründlichkeit geführt worden iſt, kann die Ausarbeitung unh
Einreichung der Anklageſchrift ſchon in den nächſten Tagen er
wartet werden. Demgemäß iſt, wenn nicht Zwiſchenfälle ein
treten ſollten, mit der Hauptverhandlung für Mitte
März zu rechnen. Da die zahlreichen Nachtragsanzeigen da
BVerfahren ins Uferloſe zu dehnen drohten, hat der Oberſtaaig,
anwalt einen Schnitt durch das Ganze gemacht und vorläufig
nur einen Teil des ganzen Anklagemateriglh
die Vorunterſuchung gegeben.

Kommuniſten-Terror in Sachſen
Hartmannsdorf bei Chemnitz, 13. Februg,

In der vergangenen Nacht gegen 1.30 Uhr wurde gegen hen
Fabrikanten Kleinert ein Vombenanſchlag verübt G
war jedenfalls beabſichtigt, die Vombe in den Keller des Wehr
hauſes zu werfen. Das gelang indes nicht, da die Exploſion
bereits auf der rin erfolgte, wo ein großes Loch in der
Erdboden geriſſen wurde. Die Fenſter an der Straßer-
front wurden ſämtlich zerrrümmert, woraug war
ſchließen kann, daß die Sprengladung außerordentlich ſtark war,
Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt worden.

Plauen, 183. Februar.
Auf Anordnung der Staatspolizeiverwaltung wurden in

Zaufe der vergangenen Nacht und in den heuligen Morgen
ſtunden an verſchiedenen Orten des Vogtlandes Mitgliedet
der Kommuniſtiſchen Partei, die entweder eint
Führerrolle geſpielt haben oder dazu auserſehen waren,
Schutz haft genommen. Jn Plauen wurden der frühere
Stadtverordnete Kotſch und der Eiſendreher Bobmann in Schuß
haft genommen. Einige andere, die noch feſtgenommen werden
ſollten, waren nicht aufzufinden. Jn Oelsnitz i. V. wurdey
fünf Verhaftungen durchgeführt.

Wieder ein Sozialdemokrat Düſſeldorfer
Regierungs präſident

Berlin, 14. Februan,
Die „D. A. Z.“ berichtet aus Düſſeldorf; Da mit eine

Rückkehr des Düſſeldorfer Regiernngspräſidenten Grühzner,
der bekanntlich während des Ruhrkampfes ausgewieſen worden
war und vor kurzem beim ine gegen die Düſſeldorfer Schupe
in Abweſenheit zu 20 Jahren r us verurteilt worden iſt
nicht zu rechnen iſt, hat der preußiſche Jnnenminiſtet,
wie wir erfahren, vorgeſehen, dieſen Poſten wieder mit
einem Sozialdemokraten zu beſetzen. Gegen eine
derartige Beſetzung dieſes wichtigen tens machen ſich in den
weiteſten Kreiſen des Düſſeldorfer Bezirks die ernſteſten Be
denken geltend.

Der Franken fällt weiter
8 Paris, 14. Februar.Die Abwärtsbewegung des Franken hat ſich guhh

geſtern fortgeſetzt. Das Pfund Sterling iſt bei Schluß der
Börſe für 95,80 und der Dollar für 22,26 Franken
gekauft worden.

a
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Fernruf 1224. Fernruf 1224.
Ab morgen, Freitag, den 15. Februar 1924:

Auf allgemeinen Wunseh!

S THE, RID!
Verfasser, Regisseur und

Hauptdarsteller:
GHARLIE GHAPLIM.

Unter den Mitwirkenden
Jackie Coogan. Edna Parrianee.

Der Film. der in der ganzen
h Welt vureh viele Monate auf
i dasPablikuw d. ungeheuerste
h Anziehungskraft ausübte.

V Auch Sie, dar Sie den Film
noch nicht gesenen haben,

sind herzlich eingeladen.

Der große, überall mit
Beifall aufgenommene Natur Film-

Raswusvens letzte Jordpol-Ixpedition.

I. Akt Von Kopenhagen bis Igalico. II. Akt: Land
und Lente. III. Akt. Von Julianehaab bis Ritenbenk.

IV. Akt: Durch das nördlichste Grörland.
B. Z. am Mittag sechreibe Nach hundert Spielflmen

ist dieses Drama der Natur Erquickung., Belebung und
Erhebung. Kein Menschenhirn kann Schöneres und
Gröberes ersinnen, als schöpferische Erde in Fülle ge-
bärt Die Jagd auf ein Walross, aut Bär und Robben
läßt unser Herz schneller senlagen als einer Tänzerin
Liebesroman nnd alle Filmarchitektur versinkt
orinnerungslos, wenn die ewige Sehneewüste noch von
der Leinwand tiefste Schauer entlässt bloseNatur, aus der Gott lauter spricht als aus Diehtermund.,

Walhalfa-
Liehtspfel-

Theater
Fernruf 1224.

Walhalla
Lichtspiel-

Theater
Fernruf 1224.

Ab morgen, Freitag, den 15. Februar 1924:

Bühnenteit- Bühnenteit:
Sensations- Gastspiel

des Universalkünstlers

Karl Scherber
assistiert von Alfee Seherber.

1. Höchste Potenz der 4.Goddchtnismeisterschaft
Fingerfertigkeit 5. Padischaszene

2 Oelmalakt 6. Chinesische Gaukler3. Türkische Jongleure 7. Urkom. Handsechatten
Wunderbare Kostüme und Dekorationen

aus ersten Ateliers.
Auftreten Werktags 6,00 8,30, Sonntags 4,40 7,19 9.40.

Filmteil- Filmteilt.
Der Griffith-Film der Vfa

kine blüte gebrochen.
Die Geschichte eines gelben Mannes und eines

weissen Mädchens in 6 Akten.
Aus dem Inhalt: In einer Hafenstadt, Ostasiens. Im
Chinesenviertel, dem verrufensten Teil der grossen
Weltstadt Lucyxe, die Tochter des Battling Burrows.
Die Leiden des Kindes. Der Champion des Chinesen-
viertels. In der Behausung des mitleidvollen Cheng
Huan., Der Mörder seiner Tochter. Die Totenfeier

im verwüsteten Heim des Chinesen u. a.
Vorführung: Werktags 4,“0, 6,50 9,20

Sonntags 3,30 6,00 8,30.

I

r

Alte Pro- W
menadell,

Fernruf 1224.

Ab morgen, Freitag, den 15. Februar 192,,

Erstaufführung! Erstaufführung

Henny Porten
Das Geheimnis
vom Brinkenhof
6 Akte nach dem Roman von Josef ven Lautt

Die Brinksehulte“
Dieser Film gibt Henny Porten, der grossen Charakter
darstrllerin, wieder die Gelegenheit, ihr ersehütterades
darstellerisches Können in einer Handlung zu enrkaſten
welche alle Register der mensehlichen Leidensehaftet
zieht. Auf dem Boden der westfälisehen Erde entfaltet
sich der durch den Roman von Josef v. Lanuff Die Brint-
schulte* vekannte m des jungen, zur Herrin eines
Gutshofes gewordenen Weibes, um ihren Besitz und un
ihr eigenes Hebensglück. Svend Gade, der feinfühliesnordische Filmregisseur. hat um die Hauptädarstellen
ein Ensemble von erlesenen Kräften versammelt, welche
die ungohener spannende Handlung des Films mit ein
dringlichem Leben orfüllen. Nach einem fürehterliehen
Unwetter, das über das Land und die Menschen dahin-
braust, sind endlieh die Schreckgespenster aus der Ver-
angenheit und der Gegenwart verjagt und MariaSrinſcennet. die von Henny Porten darwestellt wird, kann

in der Kirche die Brautkrone aufs Haupt setzen,
Vorführung Sonntags 3.50 6.10 8.40

Werktags 4,20 6.,30 8.50.

Was Teddy Carter
dem Kamel verdankte!

(Teddy Carters seltsame Abenteuer)
Marionetten-Film in 2 Akten.

Beginn Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Vorführung: 6,10, 8,00.
Beginn der Abendvorstellung pünktlich 8 Uhr,

Jugeudliche haben zur ersten Vorstellung zu kleinen
roiaen, abends nur in Begleitung Erwachsener zu

rollen Preisen Zutvit.
Beginn Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Was das Auge nicht sieht!
Sportfilm Zeitlupenaufnahme) in 1 Akt.

Beginn Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

zugeben
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Prompter und zuverſässiger Versand4D infergarfen
z Halles bellebteste Tanzstätteo.

Im Restaurant täglich

Künstler- Konzert.
Aorxgen, Freitag. s Vhr im großenSplieg elsaal

öffentl. Ballc

RaKeteDas beste Cabaret
Programm von Halleausgeführt von Künst-
lern erster deutseher
2 Bühnen l 22Sonnabend u. Mittwoch

nachdem Cabaret BAL L.
S c e 4 r mee

Unterzeichnete geben hiermit bekannt, daß sie sich zu einer
Interessengemeinschaft zusammengeschlossen haben.

Durch gemeinsame Einkäufe sind wir in der angenehmen lLage,
noch größere und vorteilhaftere Käufe abzuschließen als bisher,
deren Vorteile wir ausschließlich unserer werten Kundschaft zugute
kommen lassen werden.

Wir werden nach wie vor nur Qualitätsware zu billigsten
Preisen bieten und bitten auch fernerhin um weiteres Vertrauen.

PfeiffergFaase, Halles.,
Ludw. Wucherer-Straße 76 Große Ulrichstraße 39

Telephon 6714. Telephon 6051,

Paul Schnabel Nachf.
Heinrich Mackenroth

Leipziger Straße 52. Telephon 97.

geleiſtet

Vedrücku

mung gr
des Reie
Einſetzu
bare e
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die har
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mm

Stadtschützenhaus Prompiter

Dieſe Woche
AusnahmePreiſe:

Gehacktes RNindfleiich à Pfd. 60 Pfg.
Gehacktes Schweinefleiſch à Pfd. 90 Pfg.
Rouladen à Pid. 90 Pfg.Gonlaſchfleiſch à Pfd. 70 Pfg.
Ia fettes Maſtochſen, Hammel Kalb und
Landſchweiuefleiſch zu billigſten Tagespreiſen.

Nur prima Qualität, keine Ausbackerware.
ſtarken, wie friſche

Lehte Bier. r er W h h Haſen und Rehwild
8 Uhr abends Knochenfleiſch à Pfd. 40 Pfo. in nur wohlbekannter Güte und Qualität.Sonnabend

Tarmen. Der Leibkutseher Rob. Hammer., r E. Riemer jun., Wörmlitzerſtraße 101 unddes Priderieus Bey Kl. Klausſtraße Nr. 2. Tel. ger e
ad Wittekino Donnerstags nach d. Adoif Schustermann,

Morgen Freitag

Auch Sonntags bis 10 Uhr offen.

Vorstellung
Zeitungsnachrichten-Bureau,4 Uhr naehmittagsKaffee-Konzert, 22 SJeschäftsbücher BERLIM S0. 16, Rungestr. 22--24.

g Vnr Gerellee hafte Dies aauernaſte um in jeclſer Ausfüſiwung Größtes Naehriehten Bureau wit
t vwand für Strumpibänder ſaub Abteilungen für Bivbliographiabend mit Tanz fertigt peinlichſt ſauberRoy kauft man dei H. Sehnee auf guten Papieren Politik, Kunst, Wissensehaft, Hand

und Industrig. Lieet nebl Nacht. Gr. Joinstr reitungen es In vanOtto Thiele
nch und Kunföruckeret4DafterSonnfag] n d re eHumboſcitstraße 14, Jernru 56539 erlag der Halleſchen Zeitung

Halle Saale

Das Institut sewüährleistet zuverlüssigsto

Kofoniafwaren: Feinſostſancllung

und zuverlässiger Versand

Pfak

Empfehle zum Schluße der Sanon für dieſe unddie nächſte Woche die aller letzten prima

Leistungsfähigste Küche
Salvator Bock

Schoppenweine

Jeden Donnerstag abend
preiswerte Haus gerichte

irre

galso ger billigste und augleich

h in dernVähmeschinen

Hermann Schöning,
Gr. Steinstr. 69. Tel. 2027-

u

Theater u. Masle

a dtlbeatée
e Freitag 7 Uhr

c Halle a. S.obere Leipeigerstr. 61/62 (tlot

Achtung! m
Empfehle 8

Prima Muſtochſenf
Schweine und Hammelfſleiſ

hieſige Schlachtungzu bekaunt S ſehr vinigen Preiſen

e zeHugo Luittich, h
Bin anch Sonnabend auf dem Wochen

S

u. reiehhaltigste Lieterung von Zeitungs-
aussehnitten tür jedes Interessengebiet.
e Prospekte gratis.

h

S Se
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